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Thomas Bauer:
Krise am Bau darf nicht Krise der Baubetriebe sein

 
(bbiv) München. „Bauen ist die Basis für Prosperität und Wohlstand auf Dauer. Aber seit Jahren werden unsere Leistungen immer weniger nachgefragt. Die Philosophie des Handelns scheint immer mehr auf die Gegenwart – auf Konsum – gerichtet zu sein.“ Auf der Öffentlichen Mitgliederversammlung 1999 des Bayerischen Bauindustrieverbandes e.V. forderte BBIV-Präsident Professor Thomas Bauer klar dazu auf, die Chancen wieder zu eröffnen, die sich als Angebot an die Wirtschaft und jeden einzelnen aus staatlicher Nachfrage nach dem Ausbau unserer Infrastruktur ergeben.


Die Bedingungen, unter denen die Bauindustrie heute zu arbeiten hat, stehen einer Entfaltung dieser Chancen diametral entgegen:

· Wirtschaftszweig Bau seit 1994 in der Krise;

· 1994 bis 1998 Abbau von 22,7 Prozent der Beschäftigten am Bau in Bayern - 53.200 verlorene Arbeitsplätze;

· Umsatzrendite bei 0,4 Prozent;

· trotz gravierender Verkehrsengpässe auch in Bayern Aufschiebung zentraler Infrastrukturprojekte durch den Bund;

· Verunsicherung der Wirtschaft durch die Steuerpolitik, dadurch Ausbleiben von Bauaufträgen der Industrie.


Ein Beitrag zur Verbesserung, auch im Sinne nachhaltigen Wirtschaftens, wäre es für Bauer, im staatlichen Ausgabenwesen zwischen rentierlichen und unrentierlichen Investitionen zu unterscheiden und damit eine historische Reform der Kameralistik einzuleiten. Mitgegeben wurde dieses Anliegen Gastredner Staatssekretär Hermann Regensburger, MdL, der seinerseits die Bedeutung des Infrastrukturausbaus für eine angebotsorientierte Politik klar unterstrich.


Unter den genannten Umständen sieht Bauer noch kein Ende der Baukrise. So riet er den Unternehmern der Bayerischen Bauindustrie, in Reaktion auf die ausbleibende Nachfrage auch das Angebot zu verringern, um wieder ein Gleichgewicht der Marktkräfte herzustellen und zu auskömmlichen Preisen zu kommen. Denn: „Unsere Aufgabe ist es, daß diese Krise immer weniger die Krise unserer Baubetriebe ist. Daß dies für die Gesellschaft nicht sehr dienlich ist, bleibt dann nur eine traurige Tatsache.“
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